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wit nietyt übemetymen; wit gogen c« »ot, bie Sictytungen
fo wiebetgugeben, wie wir fe »otfanben, übergeugt, baf fe

aucty in biefer gorm unfetn beraifetyen Sefetn willfommen
fein wetben, in welctyen butety ipte Setöffentlictyung baS

Slnbenfen an gwei SJtitbütg« aufgeftifetyt witb, bie fowotyl
butety ityte getetytte Silbuttg al« butety ityt »erbienfbofle«
SBirfen eine tyetoottagenbe (Stellung eingenommen tyaben.

I. Johann kubolf 2S^, bet jüngere*).

1. |ie *r)ett **).

©eif meiner feimatty, ©eif be« Sltpenlanbc«,
O blicf' perab »om Suft be« SBolfenranbe«,

Su, ben gum füt« un« bet fett gefeilt!
Slfl unftc ©au'n, all unfet Solf gu pteifen
SJtit meine« lefen foetygefange« SBeifen

CripePt fcp mir bie «Seele jejri.
SJtög' icp fe bein unb ©otte« mütbig loben,
ßntfammt burcp reinem fand) »on oben!

Se« (SrbbaH« erf« SJtorgen taget tyetyr.

Sting« bteitet allwätt« fety ein öbe« SJteet,
Unb Stebel wogen btüb« — bunfel, fetywer; -

Stur feltnet ©ipfel ©lanb taget auf.

*) ©ietye über ibn Serner Safctyenbucty auf ba« Satyr
1853. @. 312 unb 313.

**) 2£u« einem leibet unoollenbet gebliebenen größeren ®e«
bietyte über bi« ©ctyweij, fowotyl Solf als Canb. Bereits waren
»on ber „erften fälfte," welcpe bie „altere 3eit" umfaßte,
»ier Stegen gebrueft, enttyaltenb bie „urge it, bte 3eit berget«
ben, bie erfle Styrif cn seit, bie 3eit ber erften Sünbe"
unb ben ainfang ber „3eit ber greityeitsfämpfe," als bet
frütye Sob beS IDictyterS bie SBollenbung biefer umfaffenben Arbeit
tyinberte.
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wir nicht übernehmen; wir zogen es vor, die Dichtungen
so wiederzugeben, wie wir sie vorfanden, überzeugt, daß sie

auch in dieser Form unsern bernischen Lesern willkommen
sein werden, in welchen durch ihre Veröffentlichung das
Andenken an zwei Mitbürger aufgefrischt wird, die sowohl
durch ihre gelehrte Bildung als durch ihr verdienstvolles
Wirken eine hervorragende Stellung eingenommen haben.

I. Johann Rudolf Wyß, der Jüngere*).

1. Die Aycit **).

Geist meiner Heimath, Geist des Alpenlandcs,
O blick' herab vom Duft des Wolkenrandes,

Du, den zum Hüter uns der Herr gesetzt!
All unsre Gau'n, all unser Volk zu preisen
Mit meines besten Hochgesanges Weisen

Erhebt sich mir die Seele jetzt.
Mög' ich sie dein und Gottes würdig loben,
Entflammt durch reinern Hauch von oben!

Des Erdballs erster Morgen taget hehr.
Rings breitet allwarts sich ein ödes Meer,
Und Nebel wogen drüber — dunkel, schwer; -

Nur seltner Gipfel Eiland raget auf.

*) Siehe über ihn Berner Taschenbuch auf das Jahr
18öS. S. 3,2 und SIS.

") Aus einem leider unvollendet gebliebenen größeren
Gedichte über die Schweiz, sowohl Boll als Land. Bereits waren
von der „ersten Hälfte," welche die „ältere Zeit" umfaßte,
vier Bogen gedruckt, enthaltend die „Urzeit, die Seit der Heiden,

die erste Christenzeit, die Zeit der ersten Bünde"
und den Anfang der „Zeit der Freiheitskämpfe," als der
frühe Tod des Dichters die Vollendung dieser umfassenden Arbeit
hinderte.
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©o wat bie gib' im ©ctywafl bex SBeltflutt) bott,
Sit« ©onnen — naep Stfloatet« ©epöpfetwott —

Sem Stiept« entrollten gu befctymingtem Sauf.

Set Ghtgel fafleluja Hangen:
©elobt fei ©ott! ©etobt fei ©ott!

Son feinet fulb if au«gegangen,
SBa« Straft unb Stegung tyat empfangen;

©etobt fei ©ott!

Unb in ben SBeltraum flogen f eere

Son otbnenben ©etaptyen au«,
©ie walteten, baf fiety be« feil'gcn (Styte

Son ©tetn gu ©tetn unetiblicty metyte,
Unb jeb« leuetyt' al« ®otte«tyau«.

Sanfte« ©äufetn,
Seictyte« Sttäufetn

Söcty't in lauer f iminet«tuft;
Sünfe fcpwanben,
StePel banben

©icp gu rauben Styaue« Suft.

Unb bie ©ipfel
Unb bie SBipfel

Stufte watraet ©onnengtang.
©title« Seben,
Seife« SBePen

Stiefelt' um ben gelfenftang.

SBo getfptittett
Unb »«wittert

Sobtet Sctyutt im ©taube lag,
foP fety fteubig
Unb gefetymeibig

falm an falm gu tyeittem Sag.

So war die Erd' im Schwall der Wcltfluth dort,
Als Sonnen — nach Allvaters Schöpferwort —

Dem Nichts entrollten zu beschwingtem Lauf.

Der Engel Hallcluja klangen:
Gelobt sei Gott! Gelobt sei Gott!

Von seiner Huld ist ausgegangen,
Was Kraft und Regung hat empfangen;

Gelobt sei Gott!

Und in den Weltraum flogen Heere
Von ordnenden Seraphen aus.

Sic walteten, daß sich des Heil'gen Ehre
Von Stern zu Stern unendlich mehre,

Und jeder leucht' als Gotteshaus,

Sanftes Säuseln,
Leichtes Kräuseln

Wch't in lauer Himmelsluft;
Dünste schwandcn,
Nebel banden

Sich zu milden Thaues Duft.

Und dic Gipfel
Und die Wipfel

Küßte warmer Sonnenglanz.
Stilles Beben,
Leises Weben

Rieselt' um den Felsenkranz.

Wo zersplittert
Und verwittert

Todter Schutt im Staube lag,
Hob sich freudig
Und geschmeidig

Halm an Halm zu heitrem Tag.
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SJtoo« unb gppid)
SBoP ben Seppid)

Stuf be« gelfe« raupe SBanb;
Süfcty' unb Säume
Secften Staunte,

SBo bet ©ee gu SJtcot gefatib.

SB« gätytt bie SBunbet bief« Seiten,
SBie S«gc«tyalbett, enblicp gtün,

©iep bictyt betafet ntebetbreiten
Unb Sfumen fetyon fe übetbtüty'n?

SBie Sactye ftety in Ufetn fangen,
Slnmuttytg« in'« Styal gu giety'n,

Unb fonnenftoty bie Sicpeit ptangen,
Sit« ©öttettyalten folg unb fittyn?

SBie bet ©emäffet ©ctywall »etbampfet
Sot eine« fteietn ©tratyle« ©tüty'n,

Unb fefen ©tunb ba« SBalttof fampfet,
Sergmeifelnb ob be« SJleere« gliety'n?

3u tyotyen Singen au««foten,
Sor tyunbert Säubern wunbetfam,

3ra SBolfengelte tyalb »«loten,
gttyob ba« Sanb ben Sllpenfamm.

Sejjt tyemmt e« tro|ig Sterben« Stürme,
SBitb ©üben« ©luttyen jette ein Samm,

Unb wetyrt bem giftigen ©ewürnte,
Sa« in burctygtütyten Süften fetywaram.

Salb abet ttänft'« mit reietyen SBogen

(äuropa« palben Sölfetfamm,
Unb ftuctytbat, wo f e buretygegogen,

©teigt fefet ©tunb au« wüfem ©etylamm.

«3

Moos und Eppich
Wob dm Teppich

Auf des Fclses rauhe Wand;
Büsch' und Bäume
Deckten Räume,

Wo der See zu Moor gestand.

Wer zählt die Wunder dieser Zeiten,
Wie Bergcsbalden, endlich grün,

Sich dicht berasct niederbreiten
Und Blumen schön sie überblüh'n?

Wie Bäche sich in Ufern fangen,
Anmuthiger in's Thal zu zieh'n,

Und sonnenfroh die Eichen prangen,
Als Götterhallcn stolz und knhn?

Wie der Gewässer Schwall verdampfet
Vor eines freiern Strahles Glüh'n,

Und festen Grund das Wallroß stampfet,
Verzweifelnd ob des Meeres Flieh'n?

Zu hohen Dingen auserkoren,
Vor hundert Ländern wundersam,

Im Wolkenzelte halb verloren,
Erhob das Land den Alpenkamm.

Jetzt hemmt es trotzig Nordens Stürme,
Wird Südens Gluthen jctzt ein Damm,

Und wehrt dem giftigen Gewürme,
Das in durchglühten Lüften schwamm.

Bald aber tränkt's mit reichen Wogen
Europas halben Völkerstamm,

Und fruchtbar, wo sie durchgezogen,
Steigt fester Grund aus wüstem Schlamm.
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->. fie |cit tut Reiben.

Sennod), bennoety, was ift bir geblieben
Son ber Stncctytfcpaft buntgefetyminften Seit *)?

SJtoctytef bu benn fein'« ber SBerfe lieben,
Satetlanb, bie fte oir folg geweityt? —

Stein, gu Stümmetn fnb bte Stömetwälte

f ingefunfen unb be« (Streu« Stactyt.
SJtoot unb Sifteln tyütlen grau« bie ©teile,

SBo bet tyeitte Sacctyu«gug gelactyt.

SBütfclboben teift gut Sage«pefle,
SB« bte Sfuge«furepe tiefer maetyt.

©ingefürjt finb tyetyre Sempelmauern,
©inb Slitareefcpniucf unb ©ötterbilb.

Sn ber Styürme ©d)utt begraben trauern,
SBo nun einfam galt unb Stabe lauern,

Set be« Strieger« Setctye, ©epwett unb ©etyilb.
Unb bem Settier, bet im SJiob« wütylt tiefnieben,
SBitb be« Smpetatot« golbite« faupt befetyieben.

(Sin« nut, wo »on ebletm SJtenfctyenfein,

Untet Smnfgefctymetb' unb SR oft bet SBaffen,

Sticpt« ein freunblid) 3cugnif fonf will leity'n,
fönt« bod) fctyeute felbf bie 3rit tyinwegguraffen;

©eeleitrütytettb fptictyt e«, ftomm unb tein,
Sulia'«, bet tteuen Socptct, ©tein,

Styte« ©tabe« eingig Siergetättye:
„Sulia tupt tyiet, Sllpinula

„Sie umfonf füt ityien Sätet fiepte
„SJtit bem tyeifen, fötyttenben ©ebetc

„Su bem fege«ftolgen Säcina.
„Stictyt l)at läng« fe ba« Sicpt etttagen,
„Sil« bet Stömet gnablo« ityn «fetylagen.

„Sung »etblid)en fetyläft fe ba."

*) Sn ben »ortyergebenben ©troptyen war »on bem 3ufanbe
bet? EanbeS gut 3eit bei- römifdjen #erifctyaft bte Siebe., »on ber
tyrafyt unb bet ©ctywelgerei bei- in ttugufa, SBinboniffa, fiaufo«
num, 2C»enticum »otynenben rbmifctyen ®rofjcn.

«4

>. Die Zeit der Heide».

Dennoch, dennoch, was ist dir geblieben
Von dcr Knechtschaft vuntgcschminkten Zeit *)?

Mochtest du dcnn kein's der Werke lieben,
Vaterland, die sie dir stolz geweiht? —

Nein, zu Trümmern sind die Römerwcille

Hingesunken und des Circus Pracht.
Moor und Disteln hüllen graus die Stelle,

Wo dcr heitrc Bacchuszug gelacht.

Würfclboden reißt zur Tageshelle,
Wer die Pflugesfurchc tiefer macht.

Eingestürzt sind hehre Tempelmauern,
Sind Altaresschmuck und Götterbild.

In der Thürme Schutt begraben trauern.
Wo nun einsam Falk und Rabe lauern,

Bei des Kriegers Leiche, Schwert und Schild.
Und dem Bettler, dcr im Moder wühlt tiefnieden,
Wird dcs Imperators goldnes Haupt beschicken.

Eins nur, wo von edlerm Mcnschensein,
Unter Prunkgcschmcid' und Rost der Waffen,

Nichts ein freundlich Zeugniß sonst will leih'n,
Eins doch scheute selbst die Zeit hinwegzuraffen;

Seelenrührend spricht es, fromm und rein,
Julia's, der treuen Tochter, Stein,

Ihres Grabes einzig Ziergcräthci
„Julia ruht hier, Alpinula

„Die umsonst für ihren Vater flehte

„Mit dem heißen, söhncnden Gebete

„Zu dem siegcsstolzcn Cäcina.

„Nicht hat länger sie das Licht ertragen,
„Als der Römer gnadlos ihn erschlagen,

„Jung verblichen schläft sie da."

*) In den vorhergebenden Strophen war von dem Zustande
des Landes zur Zeit der römischen Herrschaft die Rede., von der
Pracht und der Schwelgerei der in August«, Vindonissa, Lauso-
num, Aventicum wohnenden römischen Großen.
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©en SJttttetnactyt weit btaiifen gu ©ctyweben in bem Steid),
Unb in bem Sanb Oftftiefen wat funget«notty gugleicty;

Stob fammette »ot bem Stönig fety bie ©enteine bang,
fett Stönig wit alle »etbetben bei unfet« ßlenb« Stang,

Sa watb »on weifen Stätpen getaget »iel unb gut;
Sann fptacty ber ebte Stönig au« gat betrübtem SJtutty :

Saft fctyeiben tyinweg »om Sanbe ben getynten SJtann, unb giety'n
SJtit SBeib unb lieben Stinbetn, baf wit bem Sobe entfliety'n!

Unb alfo mit »iel Silagen balb watfcn f e ba« Soo«,
©eep«taufenb©"(tywebenmänn« watb fctyttefl bet faufe gtof,

Sagu gwölftaufenb gtiefen, unb alle mit all« fab
Sie löfeten fcp füt immet »on ttatttet feimatty ab.

©ewaltig fieg an Sttyeine« gewunbnem, langem Sauf
Set büfte Sug bet Steifen gum foctygelänb tyinauf.

©taf Sßeter watb gefeplagen, ein gütft au« gtanfenlanb,
Ser unbebactyten ©rinime« ben felben entgegen fanb.

Unb enblid) eine« SJtotgen«, in tyeittet ©onne Sietyt,

Stfctylieft ftep »or ben ©epaaren gu tyerrlictyem ©efetyt
SBeit offne« Spalgef tbe, mit Sergen ring« umfrängt,
Sa brauten Siütp' unb Slume, unb btoben bet gitn «gtängt.

O was ba ftotyen Saucpgen« »on SJtunb gu SJtunbe Hang!
O waS ba fetgen feplugen au« gtofet gteube Stang!

Sa« Sanb »etglictyen Sllle bem feimattylanbe, fo fctyön:
Unb watyrlicty, bie ©otte«fimme tyief in baS Sanb un« gety'n!

6« tag an ftifepen SBaffetn, unb wax »on SBeibe »oll,
Unb »oll be« työetyfen SÖalbe«, unb guten SBilbe« »oll.

Set alte gtacfinont fetyaute mit fetfigem faupt' tyinein,
Unb fptacty: wetbtinnen will wotynen, bem will icp füter fein*).

*) graefmont iflber $)tlatu§, ber in altern 3etten aucty mons
fraetus (baS„gebroctyne©ürg") genannt würbe, weil er auf feiner
Oft« unb Storbfeite gerriffen unb gerbroetyen ifi. (@bel.)

«5

Gen Mitternacht weit draußen zu Schweden in dem Reich,
Und in dem Land Ostfriesen war Hungcrsnoth zugleich;

Drob sammelte vor dem König sich die Gemeine bang,
Herr König! wir alle verderben bei unsers Elends Drang.

Da ward von weisen Räthen getaget viel und gut;
Dann sprach der edle König aus gar betrübtem Muth:

Laßt scheiden hinweg vom Lande den zehnten Mann, und zieh'»
Mit Weib und lieben Kindern, daß wir dem Tode entflieh'n!

Und also mit viel Klagen bald warfen sie das Loos,
SechstausendS^wedenmänncr ward schnell dcr Haufe groß,

Dazu zwölftauscnd Friesen, und alle mit aller Hab,
Die löseten sich sür immer von trauter Heimath ab.

Gewaltig stieg an Rheines gewundnem, langcm Laus
Der düstre Zug der Recke» zum Hochgeländ hinauf.

Graf Peter ward geschlagen, ein Fürst aus Frankenland,
Der unbedachten Grimmes den Helden entgegen stand.

Und endlich eines Morgens, in heitrer Sonne Licht,
Erschließt sich vor dcn Schaaren zu herrlichem Gesicht

Weit offnes Thalgefilde, mit Bergen rings umkränzt,
Da drunten Blüth' und Blume, und droben der Firn erglänzt.

O was da frohen Jauchzens von Mund zu Munde klang!
O was da Herzen schlugen aus großer Freude Drang!

Das Land verglichen Alle dem Heimathlande, so schön:
Und wahrlich, die Gottesstimme hieß in das Land uns geh'n!

Es lag an frischen Wassern, und war von Weide voll,
Und voll des höchsten Waldes, und guten Wildes voll.

Der alte Frackmont schaute mit felsigem Haupt' hinein,
Und sprach: werdrinnen will wohnen, dem will ich Hüter sein'*).

*) Frackmont istder Pilatus, der in altern Zeiten auchmons
fesotu» (das „gebrochne Bürg") genannt wurde, weil er auf seiner
Ost- und Nordseite zerrissen und zerbrochen ist. (Ebel.)
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©leicp tiettyett aucp bie gütyrer: wotylan, wir ftebcln tyier!
Saft un« bie fütteti bauen! wo bauten lieber wir?

©ie ttyeilten fiety in bie Steffen am Sroctycnbürg tyerum,
Unb anberer ©lamm napm Sliibrc« gum feten ßigenttynm.

©wenn, Stef iu« unb ©witer geboten bagumal,
Unb Stefitt« tyinüber gog in be« SBeiflanb« Spat;

(ix lagert' am ©djwarggebirge bei'm Slarenfrome ftd),
Sanb fafli warb'« getyeifen nacty norbifety« feimatty Stria).

Socty f elb ©uiteiu« tyaufet im Styal, an Stigi'« guf,
Sa« mit bem ©d)weig«namen tyinfort ityn.epten muf.

Unb bie gu SJtännetfcplactytcn nut fonf ba« Grifen gefütytt,
Sie tyaben'« an Sffug unb facte mit ftieblid)« fanb gctütytt.

Sa« aber tyat gefallen bem ferrn im fimmel tyoety,

Unb teid)en ©egen fteuf et auf ©tunb unb Setge«joety,
S« metyrten fiety fattlictye SJtännet unb rofcnfctyöne grau'n,
Unb miletybegabte feetben fortan in Sltpengau'u.

Sen tyotyen beutfctyen Staifera, bem Stytifentyaupte gat
©teilt Palb gu fülf unb ©ctyttjje ba« neue Solf fety bat,

S« tyat fety Stteug unb Slbler gum ©iegel unb Seietyen er«

fämpft,
Saf Steicpe« geinb' unb bet Stitctye in SBetfdjlanb e« ge«

bämpft.

«6

Gleich rièthcn auch die Führer: wohlan, wir siedeln hier!
Laßt uns die Hütten bauen! wo bauten lieber wir?

Sie theilten sich in die Triften am Brochcnbürg herum,
Und anderer Stamm nahm Andres zum steten Eigenthum,

Swenn, Restius und Switer geboten daznmal.
Und Restius hinüber zog in des Weißlands Thal;

Er lagert' am Schwarzgebirge bei'm Aarcnstrome sich,

Land Haßli ward's geheißen nach nordischer Heimath Strich,

Doch Held Suiterus hauset im Thal, an Nigi's Fuß,
Das mit dem Schweizernamen hinfort ihn.ehren muß.

Und die zu Männcrfchlachtcn nur sonst das Eisen geführt,
Die Haben's an Pflug und Hacke mit friedlicher Hand gerührt.

Das aber hat gefallen dem Herrn im Himmel hoch,
Und reichen Segen streut' cr auf Grund und Bergesjoch,

Es mehrtcn sich stattliche Manner und roscnschöne Frau'n,
Und milchbcgabte Heerde« fortan in Alpengau'n.

Den hohen deutschen Kaisern, dem Christenhaupte gar
Stellt bald zu Hüls' und Schutze das neue Volk sich dar,

Es hat sich Kreuz und Adler zum Siegel und Zeichen er¬

kämpft,
Daß Reiches Feind' und dcr Kirche in Wclschland es ge¬

dämpft.
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3. pt erfle ffityri(tett3tit.

Salb »on bet füget fepweflenben ©ipfeln
Seuctytet tyinaP mit tieblictyem ©ttatyl,

Stagenb au« biepten, laubigen SBipfeln,
SBeif« Stapelten wactyfenbe Qal)l.

Unb in ben Spätem, in lanblietyen ©rünben,
Si« gu ber ©letfetyer gtaufgen ©etytünbett

Stangen an Duellen, Sactyen unb See'n
SBölbige Stitctyen unb Styutme«työty'n.

©ctyau't be« Unenblictyen wety'n butd) bie fallen,
Setenbe, ©ingenbe, Süfenbe wallen,

Sot ben Slltäten be« feil'gen gu fcty'n.

SJtajefätifcty Hang
3u bet ©etyneelawine Sonnettoflen,

Sa« »om feilen girn tyetniebetbtattg,
SJtajefätifcty Hang

Orgetton mit falbung«»oflen
(ttyöten untet Sobgefang.

Unb bie Oebe watb ein ®otte«gatten;
Senn bet ftommen Stübet ©ctyweif
Stellt bem falten ©letfetyetei«.

SJtilb« gtüctyte 3uetyt gu warten
grüty unb fpät mit flugem gleif,
Set ben gel« gu meifetn weif,

©ittb fe tütytig, fnb bebäctytig,
SBerben jeb« SBilbnif mäctytig

Sutd) be« neuen ©eife« Stang. —
SJlajeftätifcty flang

3n bet ©etyneelawine Sonnettoflen
Otgelton mit falbung«»oflen

ßtyöten aucty gu Sanf« unb ©tnbtefang.

c-^r^9Q!y~s^-j>
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3. Pie erste Chriftenzeit.

Bald von der Hügel schwellenden Gipseln
Leuchtet hinab mit lieblichem Strahl,

Ragend aus dichten, laubigen Wipfeln,
Weißer Kapellen wachsende Zahl.

Und in den Thälern, in ländlichen Gründen,
Bis zu der Gletscher grausigen Schrunden

Prangen an Quellen, Bächen und See'n
Wölbige Kirchen und Thurmeshöh'n.

Schau'r des Unendlichen weh'n durch die Halle»,
Betende, Singende, Büßende wallen,

Vor den Altären des Heil'gen zu steh'».

Majestätisch klang
Zu der Schneelawine Donnerrollen,

Das vom steilen Firn herniederdrang,
Majestätisch klang

Orgelton mit salbungsvollen
Chören unter Lobgesang.

Und die Oede ward ein Gottesgarten;
Denn der frommen Brüder Schweiß
Trotzt dem kalten Gletschereis.

Milder Früchte Zucht zu warten
Früh und spät mit klugem Fleiß,
Der den Fels zu meistern weiß,

Sind sie rührig, sind bedächtig,
Werden jeder Wildniß mächtig

Durch des neuen Geistes Drang. —
Majestätisch klang

In der Schneelawine Donnerrollen
Orgelton mit salbungsvollen

Chören auch zu Dank- und Erndtesang,
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